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Von Peter Wacket

Ratenkredite ermöglichen für viele Ver-
braucher überhaupt erst den Konsum 
und haben insofern hohe volkswirt-
schaftliche Bedeutung. Dass die Ban-
ken ihrer Verantwortung bei der Kre-
ditvergabe gerecht werden, ist nach 
Einschätzung von Peter Wacket an der 
sinkenden Zahl der privaten Insol-
venzen abzulesen. Diese Entwicklung 
wiederum sei auch auf den Abschluss 
von Restkreditversicherungen zurück-
zuführen. Insofern sei es nicht ratsam, 
das Produkt durch Überregulierung 
vom Markt zu verdrängen. In dem 
neuen Verhaltenskodex der Kredit-
banken sieht Wacket derzeit noch ei-
nen Wettbewerbsvorteil. Über kurz 
oder lang werde sich jedoch die ge-
samte Branche den gesetzten Stan-
dards angleichen.  Red. 

Kredite ermöglichen Investitionen. Dies gilt 
nicht nur für Staaten und für Unternehmen, 
sondern auch in zunehmendem Maße für 
Verbraucher. Kredite sind inzwischen zum 
festen Bestandteil des Konsumalltags ge-
worden. So nutzt jeder vierte Verbraucher-
haushalt regelmäßig Ratenkredite, um 
Konsumgüter vom Laptop bis zum Auto-
mobil zu finanzieren. Faktisch ist der Ra-
tenkredit damit in der Mitte der Gesellschaft 
angekommen. Nur vereinzelt herrscht noch 
die Meinung vor, man solle erst sparen und 
dann kaufen. Die landläufige Vorstellung, 

Kreditnehmer seien nur in den unteren Ein-
kommensschichten zu finden, trifft dabei 
allerdings überhaupt nicht zu. Vielmehr 
spiegelt eine aktuelle Untersuchung der GfK 
Finanzmarktforschung wider, dass alle 
Einkommensklassen Ratenkredite nutzen, 
um Konsumgüter zu finanzieren. So verfü-
gen mehr als 40 Prozent der Ratenkredit-
nutzer über ein Haushaltsnettoeinkommen 
von 2 500 Euro oder mehr. Knapp jeder 
Zehnte erhält monatlich sogar 4 000 Euro.

Kredit bedeutet, mehr zu investieren als 
man schon erspart hat, und anschließend 
„nachzusparen”. Es stellt sich in der Tat 
die Frage, welcher Anteil der Bevölkerung 
überhaupt zum „Vorsparen” in der Lage 
ist. Mit anderen Worten, wie viele Verbrau-
cher könnten die 16 000 Euro, die ein Pkw 
im Durchschnitt in der Anschaffung kostet, 
überhaupt aus dem Ersparten bestreiten? 

Kredite sind gerade auch für die Verbrau-
cher, die nicht sparen können oder nicht 
sparen wollen, lebensnotwendig, um sich 
Konsumgüter überhaupt erst anschaffen zu 
können. So gesehen übernehmen sie 
volkswirtschaftlich betrachtet die Funktion 
eines Katalysators für den privaten Kon-
sum. Ohne Kredite wäre für viele Verbrau-

cher also kein Konsum möglich. Rund die 
Hälfte aller Verbraucher hätte ihre finan-
zierten Waren ohne Kreditangebote nicht 
angeschafft – aus gutem Grund. Sie hatten 
nicht die entsprechenden Ersparnisse auf 
dem Konto.

Privatinsolvenzen rückläufig

Trotz der volkswirtschaftlichen Bedeutung 
von Krediten sind sie für Teile des Ver-
braucherschutzes nach wie vor ein rotes 
Tuch und stehen häufig in der Kritik, da 
sie als Auslöser für Überschuldung gese-
hen werden, nach dem Motto: ohne 
Schulden keine Überschuldung. 

Die Hauptgründe für private Überschul-
dung sind allerdings nicht die Kredite 
selbst, sondern vielmehr Arbeitslosigkeit, 
Trennung vom Partner und Krankheit, al-
so alles Gründe, welche die Erwerbslage 
des jeweiligen Verbraucherhaushalts in 
besonderem Maße strapazieren. Die Über-
schuldung entsteht dann aufgrund des 
reduzierten oder mangelnden Einkom-
mens, aus dem der Verbraucher seine 
monatlichen Lebenshaltungskosten nicht 
mehr bestreiten kann. Diese monatlichen 
Kos ten bestehen dabei in der Regel aus 
Miete, Strom und Wasser sowie Ausgaben 
für Lebensmittel sowie Gesundheit und 
zum Teil auch aus Kreditraten. 

Grundsätzlich hat jede Bank ein Interesse 
daran, verliehenes Geld wieder zurückzu-
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erhalten, daher setzen Banken alles daran, 
eine Überschuldung des Verbrauchers, die 
schlimmstenfalls in einer Privatinsolvenz 
münden kann – durchaus auch im eige-
nen Interesse – zu vermeiden. Im Jahr 
2010 meldeten rund 109 000 Verbraucher 
die Privatinsolvenz an, das waren 7,6 
Prozent mehr als im Vorjahr. Für das Jahr 
2011 ist dieser Trend aber wieder rückläu-
fig. In den ersten acht Monaten des Jahres 
gab es weniger als 70 000 Verbraucherin-
solvenzen und damit 4,5 Prozent weniger 
als im Vorjahr. Die Situation hat sich also 
merklich entspannt.

Überschuldungsprävention

Laut statistischem Bundesamt ist bei rund 
29 Prozent der überschuldeten Verbrau-
cher Arbeitslosigkeit die Ursache für ihre 
finanzielle Misere. An zweiter Stelle rangie-
ren mit 14 Prozent Trennungen bezie-
hungsweise Scheidungen oder der Tod des 
Partners. In elf Prozent der Überschul-
dungsfälle sind Erkrankungen, Süchte oder 
Unfälle als Ursachen erkennbar. Nur zehn 
Prozent der Überschuldungen liegen in 
einer unwirtschaftlichen Haushaltsführung 
begründet. 

Gegen die häufigsten Gründe einer Über-
schuldung können sich Verbraucher mit 
einer Restkreditversicherung (RKV) absi-
chern. Rund ein Viertel aller Ratenkredit-
nutzer hat eine entsprechende Versicherung 
abgeschlossen, die restlichen drei Viertel 
bleiben unversichert. Die Mehrheit der Ver-
sicherten entscheidet sich für einen Rund-
umschutz gegen die Risiken, Tod, Arbeits-
unfähigkeit und Arbeitslosigkeit, also genau 
die Ereignisse, die zu den wichtigsten Aus-
lösern einer Überschuldung zählen. 

Die Versicherung sei zu teuer oder gänz-
lich unnütz, heißt es vielerorts. Interessan-
terweise wird diese Kritik nur bei der Ab-
sicherung von Ratenkrediten vorgebracht. 
Die zahlreichen Verbraucherexistenzen, 
die durch die Restkreditversicherung ge-
rettet wurden, werden freilich nirgendwo 
zitiert. 

http://www.facebook.com/sparkassen.im.dialog
http://www.facebook.com/sparkassen.im.dialog
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In Großbritannien ist das Produkt inzwi-
schen aufgrund regulatorischer Auflagen 
so gut wie tot, mit dem Erfolg, dass nun 
nahezu alle Verbraucherdarlehen unversi-
chert sind. Eine Abnahme der Insolvenzen 
ist im Vereinigten Königreich daher wohl 
nicht zu erwarten – im Gegenteil. Ange-
sichts wachsender Unsicherheit auf dem 
Arbeitsmarkt werden die Insolvenzen dort 
eher noch zunehmen. 

Zum Glück gibt es in der Bundesrepublik 
– im Gegensatz zu Großbritannien, wo 
Zinsen von mehreren hundert Prozent zu-
stande kommen können – eine gut funk-
tionierende Rechtsprechung zur Marktüb-
lichkeit von Kreditkonditionen. Es ist also 
weiterhin davon auszugehen, dass sich 
Verbraucher absichern dürfen, sofern sie 
dies wünschen.

Kredit mit Verantwortung – über das 
Gesetz hinaus 

Der Markt für Ratenkredite in Deutschland 
ist extrem fragmentiert. Den größten Teil 
der Ratenkredite vergeben mit einem Anteil 
von 43 Prozent die Regional- und sons-
tigen Kreditbanken. Die Sparkassen ver-
geben rund ein Viertel aller Ratenkredite 
und die Genossenschaftsbanken etwa 18 
Prozent, während die Großbanken nur 
knapp vier Prozent des Marktes vertreten. 
Dem Verbraucher steht also eine denkbar 
große Auswahl an Kreditinstituten zur Ver-
fügung, wenn er einen Kredit aufnehmen 
möchte. 

Mehr als die Hälfte aller Ratenkredite wird 
dabei von den Kreditbanken vergeben, die 
sich auf Finanzierungen spezialisiert ha-
ben und im Bankenfachverband organi-
siert sind. Als Experten für Finanzierung 
und Marktführer sehen sie sich in einer 
besonderen Verantwortung bei der Kredit-
vergabe, der sie mittels konkreter Maßnah-
men gerecht werden.

Die im Bankenfachverband organisierten 
Kreditbanken haben sich darauf verstän-
digt, ihre Verantwortung in einem Zehn-

Punkte-Kodex festzuschreiben und mittels 
klar definierter Maßnahmen zu untermau-
ern. Damit dokumentieren sie einerseits 
das hohe Verbraucherschutzniveau in 
Deutschland und andererseits ihre eigenen 
hohen Kreditvergabestandards. Der Ver-
band hat den Kodex zum 11. Juni 2010 
in Kraft gesetzt – zeitgleich mit dem In-
krafttreten des neuen Verbraucherkredit-
rechts. Der Kodex geht dabei über die 
gesetzlichen Vorgaben hinaus.

Er enthält eine Reihe verbraucherfreund-
licher Regelungen, die in keinem Gesetz 

stehen, wie etwa der verständnisvolle Um-
gang mit Zahlungsproblemen oder das 
soziale Engagement der Kreditinstitute 
beziehungsweise ihre Maßnahmen zur 
Förderung der finanziellen Allgemeinbil-
dung. Er zeigt dem Verbraucher auf, wel-
chen Standard bei der Kreditvergabe er bei 
den Kreditbanken erwarten kann und wel-
che Rechte ihm beim Verbraucherkredit 
zustehen. So kann ein Verbraucher seinen 
Konsumkredit jetzt ganz oder teilweise 
zurückzahlen. Er hat das Recht, jederzeit 
einen detaillierten Tilgungsplan zu erhal-
ten. Bereits vor dem Vertragsschluss kann 
er anhand eines EU-weit einheitlichen 
Standardformulars Kreditangebote bequem 
vergleichen.

Lösungen bei Zahlungsproblemen

Wie andere Wirtschaftsunternehmen ha-
ben auch Banken ein berechtigtes Interes-
se daran, ihre Kunden zufriedenzustellen, 
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um sie möglichst lange als Kunden zu 
behalten. Treten einmal Zahlungsschwie-
rigkeiten auf, so kann zum Beispiel durch 
eine Ratenplanänderung doch noch er-
reicht werden, dass der Kunde seinen 
Kredit zurückzuführen vermag. Die Kre-
ditbanken haben sich daher dazu ver-
pflichtet, bei Anzeichen von Rückzah-
lungsschwierigkeiten auf den Kunden 
zuzugehen, um gemeinsam mit ihm eine 
Lösung für die Rückführung der ausste-
henden Raten zu finden. In ihrem Kodex 
ermutigen sie ihre Kunden auch dazu, 
sich bei drohenden Zahlungsproblemen 
frühzeitig an die Bank zu wenden. Denn 
eine Lösung kann nur im Dialog mit dem 
Kunden gefunden werden.

Weitere freiwillige Aktivitäten und Leistun-
gen der Kreditbanken, welche nicht gesetz-
lich geregelt sind, sondern aus eigenen 
Stücken erbracht werden, sind gelebte so-
ziale Verantwortung und umfassende Bei-
träge zur finanziellen Allgemeinbildung. 
Hier sind die Kreditbanken in vielfacher 
Weise aktiv, von der Ausbildung junger 
Menschen über die Unterstützung sozialer 
Projekte bis hin zum Sponsoring von Sport 
und Kultur. Im Internet stellen sie Informa-
tionen zu Finanzthemen bereit, nehmen 
Dozententätigkeiten wahr, oder sie enga-
gieren sich in Schulprojekten, um bereits 
bei den Schülern einen verantwortungs-
vollen Umgang mit den eigenen Finanzen 
zu fördern. Diese Maßnahmen sind Aus-
druck des Engagements für Verbraucher 
und Gesellschaft, das die Kreditbanken 
gerne wahrnehmen und kontinuierlich 
ausbauen.

Zeichen für Verantwortung

Bilder sprechen mehr als Worte. Daher hat 
der Verband in 2010 ein Bildzeichen „Kre-
dit mit Verantwortung” gestaltet, welches 
die Mitgliedsbanken verwenden können, 
um zu dokumentieren, dass sie sich dem 
Verbandskodex verpflichtet haben. Die 
Nutzung des Zeichens ist dabei aus-
schließlich den Kreditbanken vorbehalten 
und nicht etwa ihren Kooperationspartnern 



oder Online-Portalen. Das Zeichen ist so-
wohl Hinweis auf den Kodex und kann 
auch als Link zur Verbraucherwebsite des 
Verbandes eingesetzt werden.

Grundvoraussetzung für jede eigenverant-
wortliche Entscheidung des Verbrauchers 
sind fundierte Informationen und ein soli-
des Verständnis der Materie. Die EU hat 
dies in ihrer Verbraucherkreditrichtlinie, die 
2010 in Deutschland umgesetzt wurde, 
berücksichtigt und unter anderem ein eu-
ropäisches Standardformular für Kreditin-
formationen eingeführt. 

Der Bankenfachverband hat es dabei nicht 
belassen, sondern zusätzlich im Jahre 
2011 eine Verbraucherwebsite gestartet. 
Unter www.kredit-mit-verantwortung.de 
können sich Verbraucher unkompliziert 

über Kredite informieren. Das Grundwissen 
zum Kredit bringt die Website in zehn Fra-
gen und Fakten auf den Punkt, unter an-
derem: Was prüft die Bank bei der Kredit-
aufnahme und wie viel Kredit kann ich 
aufnehmen?

Kreditwesen im Netz – von A bis Z

Wichtige Begriffe fasst die Website in 
einem Lexikon zusammen, von A wie 
„Auskunftei” bis Z wie „Zinsen”. Anhand 
von Alltagsbeispielen können die Verbrau-
cher gängige Kreditarten und Einsatzmög-
lichkeiten kennenlernen, vom Kredit in der 
Bankfiliale über den Onlinekredit bis zur 
Drei-Wege-Finanzierung im Autohaus. Mit 
einem Haushaltsrechner haben sie die 
Möglichkeit, sich einen Überblick über 

ihre finan zielle Situation zu verschaffen 
und ihr frei verfügbares Einkommen zu 
ermitteln. Im Rahmen eines Wissens-Quiz 
können die Verbraucher ihr Kreditwissen 
testen und in einem Online-Game mehr 
über die Funktionsweise des Credit Sco-
rings erfahren. 

Der Kodex verdeutlicht – neben den ande-
ren verbraucherpolitischen Maßnahmen 
des Verbandes – die hohen Standards der 
Kreditbanken und setzt gleichermaßen ein 
Zeichen für die Finanzierungsbranche. 
Noch ist dadurch eine Differenzierung 
möglich. Zu erwarten ist allerdings, dass 
sich die gesamte Branche über kurz oder 
lang den hohen Standards angleichen 
wird. Dann läge es wiederum an den Kre-
ditbanken, ihre Standards zu erhöhen, um 
sich weiterhin abzuheben. 
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EFDIS AG – Professionalität und  
Fortschrittlichkeit
Die EFDIS AG ist ein innovativer Dienstleister für 
Banken mit einer umfassenden Leistungspalet-
te. Wichtigster Erfolgfaktor ist die fortschrittlich 
designte, vollständig parametrisierbare und real-
timefähige Standard-Anwendung EFDIS.CIRFA. 
Basierend auf EFDIS.CIFRA bietet die EFDIS AG 
neben der Lizenzvergabe auch ein umfassendes 
Outsourcing-Paket mit integriertem Rechenzent-
rums-Betrieb sowie Business Process Outsour-
cing an.

EFDIS.CIFRA – Bestnoten für Funktionalität  
und Handhabung
EFDIS.CIFRA ist universell und unabhängig  
vom Geschäftsmodell der Bank einsetzbar. Da 
EFDIS.CIFRA mengenskalierbar ist, können auch 
hohe Transaktionsvolumina bei gleich bleibender 
Performance verarbeitet werden.

EFDIS AG Bankensoftware 
Frau Kirsten Klosin 
Vorstand 
Marienplatz 5 
D-85354 Freising 
Telefon +49-8161-5373-440 
Telefax +49-8161-5373-590 
E-Mail: kirsten.klosin@efdis.de . info@efdis.de 
Homepage: www.efdis.de
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Ihre Marktplatzanzeige – Interesse? 
Tel. 069-97083343 

Spendenkonto 10 20 30, 
Sozialbank Köln (BLZ 370 205 00)
Stichwort: „Ostafrika“. Oder online spenden unter:
www.Aktion-Deutschland-Hilft.de
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Eine Spende ist das 
schönste Geschenk!


